[image: image1.wmf]
 

- 3 -

Jasto Pressegespräch 2015
Nachhaltigkeit entsteht aus vielen Bausteinen
Bei Jasto in Ochtendung werden die Weichen in Richtung Nachhaltigkeit gestellt, lange bevor der erste Stein von der Anlage läuft. Das fängt mit der Entwicklung neuer Steinformate an, geht weiter mit dem Einsatz natürlicher Rohstoffe und hört noch lange nicht auf, wenn die Steine die hochmoderne Produktionsanlage verlassen. Das Thema Nachhaltigkeit zieht weitere Kreise, als es die reinen Ökobilanzen der Baustoffe mit ihren Lebenszyklus-Analysen erkennen lassen.

Einen ganz entscheidenden Anteil daran hat bei Jasto das Hinterfragen herkömmlicher Vorgehensweisen. So entstand in Ochtendung vor einigen Jahren der Z-Stein, der sich bis heute mit seiner eigenständigen z-förmigen Geometrie zu einem der erfolgreichsten Jasto-Produkte entwickelt hat – nicht zuletzt aufgrund seiner besonders hohen Wärmedämmwerte. Jasto stellt immer wieder allgemeine und eigene Vorannahmen auf den Prüfstand, um energieeffizientere Produkte zu entwickeln. So ist das Unternehmen dem Markttrend entgegengetreten, den Anteil des integrierten Dämmstoffs bei höchstwärmedämmenden Steinen immer weiter zu erhöhen. Mit neuen Lochbildern ist es Jasto gelungen, stattdessen den Leichtbeton-Anteil zu vergrößern. Damit verringert sich die Menge an energieintensivem Dämmmaterial, das in die Steine integriert wird und gleichzeitig sind die Steine deutlich massiver. Auch das neue Vormauer-Dämmsystem (VMDS) ist ein Ausdruck dieser Firmenphilosophie. Es bietet auf Basis von Leichtbeton eine Alternative zu herkömmlichen Wärmedämm-Verbundsystemen. Mit dem VMDS lassen sich Neubauten und Bestandsgebäude mit einer massiven Vormauerschale versehen. So erreichen sie eine maximale Wärmedämmung, mit einer Außenhaut, die gleichzeitig stoßsicher ist und Halt für Befestigungen gibt.
Die Ökobilanzen von Baustoffen helfen Fachplanern und Architekten, das Thema Nachhaltigkeit umfassend in den Planungsprozess einzubinden. Der Energieaufwand für die Produktion der Baustoffe ist ein wichtiger Teil der Gesamtrechnung. Aufgrund seiner vulkanischen Entstehung, hebt sich Leichtbeton-Mauerwerk von Jasto – mit Naturbims als wichtigstem Bestandteil – deutlich von anderen Wandbaustoffen ab. In den Produktionsprozess der Steine fließt eine verhältnismäßig geringe Energiemenge ein, da der Brennprozess während der vulkanischen Geburt des Baustoffs schon durch die Natur vorweggenommen wurde. Die Steine werden später lediglich luftgetrocknet. Sie durchlaufen keinen energieintensiven Brenn- oder Härtungsprozess, wie er bei anderen Mauersteinarten erforderlich ist. Deswegen erreicht Leichtbeton in Hinblick auf den Primärenergiebedarf und das Treibhauspotenzial hervorragende Werte. Zudem werden Leichtbeton-Produkte völlig abwasserfrei hergestellt. Aufgrund des fehlenden Brennprozesses kann Steinbruch oder recyceltes Rohmaterial wiederverwendet werden, ohne dass dies einen negativen Einfluss auf die bauphysikalischen Eigenschaften der fertigen Baustoffe hat. Darum legt die Leichtbetonindustrie einen besonderen Wert auf die Entwicklung von Verfahren, mit denen sich das Abbruchmaterial nach Ablauf der langen Nutzungsphase wieder sortenrein trennen lässt.
Nicht zuletzt spielt auch die Rekultivierung und Renaturierung sämtlicher Bimsabbaustätten eine wichtige Rolle. Die ursprüngliche Landschaft bleibt weitgehend unverändert, da die Bimsablagerungen in der Regel nur wenige Meter stark sind. So greifen bei Jasto viele Bausteine ineinander, damit aus dem natürlichen Rohstoff Bims Häuser entstehen, die die Bezeichnung nachhaltig verdienen.
Text und Bild digital unter www.wollenberg-frahm-pr.de/presseclub.html
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Nach dem Abbau der Bimsschichten wird der Boden rekultiviert. Die ursprüngliche Landschaft bleibt weitgehend unverändert, nur das Bodenniveau sinkt um einige Meter ab.
Foto: Jasto Baustoffwerke, Ochtendung
Bild 2:
Leichtbeton weist den niedrigsten Primärenergiebedarf aller geprüften Wandbaustoffe auf.
Abbildung: Bundesverband Leichtbeton, Neuwied



